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Merſeburger Kreis -Platt.

1881.

Vie rundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.
Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

e

Ausgabeſtellen des „Merseburger Kreisblatts“ befinden fich:
1) beim Kaufmann Herrn O. Teichmann, Unteraltenburg 48,
2) im Verkaufslokale des Conſum-Vereins, Lindenſtraße 14, D
3) beim Kaufm. Herrn M. Apitz, in der Bahnhofsſtraße a. d. Schulbrücke, 8)

49 a B. Fritſch, Gotthardtsſtraße 19, 9)5) A. Meyer, Oberbreiteſtraße 10.

6) beim Kaufmann Herrn M. Thiele, Roßmarkt 12,
Buchhändler Herrn P. Steffenhagen, Burgſtraße 13,
Kaufmann Herrn A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße 7,

Ferd. Scharre, Neumarkt 77,
I 10) in der Druckerei ſelbſt, Altenburger Schulplatz 5.

Inſeraten Annahme bei den Herren G. Lots und P. Steſffenhagen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Reviſion der Gemeinderechnungen für das Jahr 1880 hat verſchiedene Ungehörigkeiten ergeben, die ferner nicht geduldet werden

dürfen. Es gehören dazu die Vertheilung von Gemeindeland an die Mitglieder der Altgemeinde, die Zahlung von Wegebaukoſten aus der Gemeinde-
kaſſe, obwohl die Gemeinde nicht die WegebauVerpflichtete iſt, ſondern die ſtimmberechtigten Gemeindemitglieder die Unterhaltungspflicht haben, die
Vertheilung der ſich am Schluſſe des Jahres ergebenden Beſtände der Gemeindekaſſe, die Verabreichung von Speiſen und Getränken auf Koſten der
Gemeindekaſſe an die Gemeindemitglieder bei Gelegenheit der Flurumzüge, Legung der Gemeindekaſſenrechnung, Wegebeſſerungen c., das Vertheilen
von Gemeindeholz c.

Wir wollen für diesmal von Wiedereinziehung der zu Unrecht verausgabten Beträge abſehen, ordnen jedoch für die Zukunft folgendes an:
1) die der Gemeinde gehörigen Ländereien, Obſtnutzungen, Weidenanpflanzungen e. ſind von jetzt ab öffentlich zu verpachten und die ſich ergeben-

den Erträge in die Gemeindekaſſe zu vereinnahmen.
2) Die Arbeiten zur Beſſerung der öffentlichen Wege, ſowie die Anfuhre des Materials in denjenigen Ortſchaften, in welchen nach den Be

ſtimmungen des Separations-Receſſes oder eines in ordnungsmäßiger Weiſe zu Stande gekommenen und beſtätigten Gemeindebeſchluſſes der
Gemeinde die Wegeunterhaltung obliegt, ſind an den Mindeſtfordernden zu verdingen und die betreffenden Protokolle der Gemeinderechnung
als Beläge beizufügen. An Gemeinden, in welchen die Gemeindeberechtigten receßmäßig die Wegeunterhaltung zu bewirken haben, hat der
Ortsrichter dieſe zu ihrer Pflicht anzuhalten, im Weigerungsfalle aber dem Amtsvorſteher Anzeige zu erſtatten.

3) Die Vertheilung von Gemeindeländereien, baarem Geld, gewonnenen Holz, ſowie die Verabreichung von Speiſen und Getränken an die ſtimm-
berechtigten Gemeindemitglieder darf unter keinen Umſtänden ſtattfinden. Etwaige dies beſtimmende Gemeindebeſchlüſſe hat der Ortsrichter
ſowie die beiden Schöppen nicht auszuführen, widrigenfalls wir ſie dafür verantwortlich machen und die zu Unrecht verausgabten Beträge von
ihnen wieder einziehen werden.

Die Ortsrichter veranlaſſen wir, dieſe Bekanntmachung in der Gemeindeverſammlung vorzuleſen und dieſelbe genau zu befolgen. Verſtöße
werden außer den bereits angedrohten Maßnahmen durch Disciplinarſtrafen geahndet werden.

Merſeburg, den 28. November 1881.
Der Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

c 7
Der Mulaklte.

Ein Lebensbild aus Martinique.
Frei nach dem Franzöſiſchen von Rudolf Müldener.

(Fortſetzung.)
Es war faſt Mitternacht; der Mond ging

eben hinter den Bergen unter ſchwere, von dem
Winde zerriſſene Wolken jagten ſchnell nach Oſten
und ſchienen ſich am Gipfel der Carbetberge
aufzuthürmen von wober einzelne Blitze leuch-
teten. Alles im Hauſe, in den Negerhütten und
auf den ſtillen Feldern ſchlief. Die Nacht wurde
von Minute zu Minute finſterer, doch war in dem
dichten Schatten einer Tamarindenallee ein kleines
vierſeitiges Gebäude noch erkennbar, deſſen ſtarke
Mauern ſich an die Zuckermühle lehnten.

„Dort iſt er“, flüſterte Cäcilie, „dort iſt er
allein in ſeiner Verzweiflung! Mein Gott, was
ſoll ich thun Wie ihm beiſtehen Wie ihn
retten Dieſe Schmach wird ihm den Tod
bringen.“

Geſtützt auf die Lehne, weinte ſie lange und
wendete die Augen nicht ab von jenem ſchreck-
lichen Kerker, in welchem La Rebeliere die Sclaven
gefangen hielt, deren Verzweiflung er fürchtete.

„Herrin,“ ſagte die alte Femi, ihre Kammer-
frau, indem ſie ihr eine Mantille über die Schul-
tern warf, „es iſt ſchön hier, aber dieſe Kühle
nach einem ſo heißen Tage taugt nichts. Es
wäre beſſer, wenn Sie in das Haus hinein-
gingen.“

„Weißt Du, was geſchehen iſt unterbrach
ſie das junge Mädchen; „Herr von La Rebeliere

hat einige herrenloſe Sclaven eingefangen man
will ſie verkaufen. Unter ihnen befindet ſich auch
jener Anſiedler, der uns in ſeinem Hauſe auf-
nahm, als wir nach den warmen Quellen reiſten
und dem wir ſo ſehr verpflichtet ſind. Hätte er
uns ſein Haus nicht geöffnet, ſo würden wir
die Nacht am Rande des Wildbaches haben
bleiben müſſen, deſſen Fluthen uns mit hinweg-
reißen konnten, oder im Walde bei den Schlangen
oder wilden Thieren. Ach, ich wäre vor Angſt
und Furcht geſtorben! Jch vergeſſe nie die Dienſte
die man mir leiſtete, Femi, und ich bin ent-
ſchloſſen, jenen armen Mann zu retten

„Gebe Gott, daß es noch Zeit ſei!“ ant-
wortete die Negerin.

„Wie!“ unterbrach ſie Cäcilie bebend; „täuſcht
mich Herr von La Rebeliere Noch dieſen Abend
ſagte er mir, Danatien würde nächſten Sonntag
verſteigert werden.“

„Ja, wenn er noch lebt; aber wer weiß?
Jch ſah ihn ankommen. Man nahm ihn faſt
todt von dem Pferde herunter; auf dem Wege
hatte er geſagt, er würde ſich eher das Leben
nehmen, als ſich verkaufen laſſen.“

„Höre, Femi“, unterbrach ſie Cäcilie mit
einem Male entſchloſſen, „ich muß dieſe Nacht
noch Danatien ſehen.“

„Herr Jeſus! Wie wollen Sie das möglich
machen, meine gute Herrin

„Jch gehe zu ihm, in den Kerker.“
„Aber die Schlüſſel? Dieſelben liegen ja in
Schlafzimmer des Herrn.“
„Jch hole ſie.“
„Er wird ſie Jhnen nicht geben.“

dem

a
g

„So nehme ich ſie.“
„Ach, mein Gott!“ rief die Negerin vor

Entſetzen „die Schlüſſel liegen auf dem Tiſche
vor dem Bette und der Herr ſchläft mit offenen
Augen.“

„Erwarte Du mich hier,“ entgegnete Cäcilie
entſchloſſen.

Die Negerin hob die Hände gen Himmel
und ſagte alle Gebete her, die ſie kannte. Nach
fünf Minuten kam Cäcilie wieder.

„Nun komm,“ ſagte ſie leiſe zu Femi.
Sie athmete kaum; in den kalten, zitternden

Händen hielt ſie zwei Schlüſſel, die ſich an einem
eiſernen Kettchen befanden die Kräfte verließen
ſie, nicht aber der Muth; ſie hing ſich an den
Arm der Negerin und ſchritt raſch über den
Garten, an deſſen Ende die Zuckermühle ſtand.
Ein Aufſeher mit mehreren Sclaven bewachte
dieſen Theil der Wohnung; gegen Mitternacht
machten ſie die Runde und ſchliefen dann bis

zum Morgen auf den geringſten Lärm mußten
ſie aber auf den Beinen ſein und mit ihren

Flinten erſcheinen. Cäcilie wußte, daß ſie dem
Schlafe derſelben nicht trauen dürfe: ſie klopfte
deshalb an die Mühle und ſagte leiſe:

„Michel, öffne, ich bin es.“
Der Riegel wurde zurückgeſchoben; ein rieſiger

Neger öffnete halb die Thüre, zeigte ſein er-
ſtauntes Geſicht im Scheine der Laterne und
ſagte:

„Sie Herrin Zu dieſer Stunde
(Fortſetzung folgt.)
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Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin 1. December. Jn der heutigen

Reichstagsſitzung ſtimmten für die Bewilligung
der Poſition „Volkswirthſchaftsrath“ die Deutſch
conſervativen die Reichspartei, ein Theil des
Centrums und der frühere Miniſter Falk.

Breslau, 1. December. Heute hat hier
unter allgemeiner Theilnahme die Beerdigung
des Domherrn Künzer ſtattgefunden. Vom
Trauerhauſe, in welchem ſich der geſammte Klerus,
die Spitzen der Behörden, der Magiſtrat, die
Stadtverordneten und die Deputationen der Ver
eine verſammelt hatten, deren Mitglied der Ver
ſtorbene war, wurde die Leiche nach dem Dom
übergeführt, wo ein feierliches Requiem ſtattfand.
Auf dem Kirchhofe erfolgte hierauf nach noch-
maliger Einſegnung die Beiſetzung der Leiche.

Wien, 30. November. Cardinal Erzbiſchof
Fürſt Hohenlohe iſt geſtern aus Berlin in Be
leitung von zwei Dienern hier eingetroffen und
im Dominikanerkloſter abgeſtiegen. Der Cardinal
hat heute früh in der Dominikanerkirche eine Meſſe
geleſen und Mittags dem Erzherzog Karl Ludwig
einen Beſuch abgeſtattet. Der Aufenthalt des
Fürſten in Wien iſt auf mehrere Tage in Aus-
ſicht genommen.

Wien, 1. December. Wie die Polit.
Corr. meldet, iſt die Herbſtſeſſion der europäiſchen
Donau Kommiſſion am 29. v. M. in Galatz er
öffnet worden.

Beſt, 30. November. Das Abgeordneten-
haus hat den Antrag des Ausſchuſſes angenommen,
wonach das Jmmunitätsrecht des Abgeordneten
Emerich Szalay wegen Herausgabe einer auf-
reizenden Flugſchrift aufgehoben wird.

BParis, 30, November, Abends. Die Ver-
tagung des Parlaments zum 10. December wurde
erwartet. Die morgige Diskuſſion über die Supp-
lementar-Kredite für Tunis wird zu einer größeren
politiſchen Debatte keinen Anlaß geben, da die
Regierung auf weitere Erklärungen bezüglich
ihrer Politik in Tunis ſich nicht einlaſſen, viel-
mehr auf das Kammer-Votum der Tagesordnung
Gambetta gelegentlich der jüngſten Jnterpellation
über die tuneſiſchen Angelegenheiten als die
Politik Frankreichs in Tunis definitiv fixirend
ſich berufen wird. Auch die Bewilligung der
Kredite für die neuen Miniſterien, welche in der
Kommiſſion einer lebhaften Oppoſition begegne-
ten, iſt zweifellos, man glaubt jedoch, daß Gam-
betta hierbei die längſt geſuchte Gelegenheit zur
eingehenden Darlegung der inneren Politik des
Miniſteriums benutzen dürfte.

Paris 30. November. Chanzy lehnte
definitiv ab, auf dem Botſchafterpoſten in Peters-
burg zu verbleiben. Er wartet nur noch auf
ſein Abberufungsſchreiben, um ſich dann unver-
züglich nach Petersburg zu begeben und beim
Kaiſer zu verabſchieden.

Condon, 1. December. Wie der Standard
erfährt, ſind die engliſchen Kriegsſchiffe aus
den tuneſiſchen Gewäſſern zurükberufen wor-
den, weil ſie zum Schutz der engliſchen Jntereſſen
dort nicht länger erforderlich ſeien.

St. Petersburg, 1. December. Geſtern
erfolgte vor dem Miilitärbezirksgerichte der
Urtheilsſpruch in dem Prozeſſe gegen den Stabs-
Rittmeiſter des Leibgarde- Huſarenregiments,
Fürſten Scherwadſchidze, welcher im Reſtaurant
„à la Cascade“ einen jungen Kaufmann, Namens
Moſſjagin, lebensg efährlich verwundet hat.
Der Angeklagte wurde ſchuldig erkannt, im Affekte
den Säbel gezogen und dem Moſſjagin eine
ſchwere Verwundung beigebracht zu haben, welche
jedoch nicht die Urſache des Todes deſſelben
geweſen ſei, und zum Verluſte der Adelsrechte
und Verbannung nach dem Gouvernement
Archangel verurtheilt. Das Urtheil wird durch
den Kriegsminiſter zur Milderung in Z3jährige
Feſtungshaft ohne Ehrverluſt dem Kaiſer unter
breitet werden.

Konſtantinopel, 1. December. Auf das
von der Pforte geſtellte Berlangen nach einer
Abänderung der türkiſch griechiſchen Grenzlinie
zwiſchen Analipſi und Nezeros notifizirten die
Botſchafter der Pforte kollektiv, daß ſie in eine
Erörterung dieſer Frage nicht mehr eintreten
könnten nachdem die erwähnte Trace von den
Grenzbeſtimmungs-Kommiſſarien einſtimmig, die
Stimmen der türkiſchen Kommiſſarien ausge-
nommen, beſchloſſen worden ſei. Jn der geſtrigen
kurzen Sitzung der türkiſch ruſſiſchen Finanz-

kommiſſion legten die türkiſchen Delegirten eine
Liſte derjenigen Steuern, welche wie die Zehnten,
die Hammelſteuer, die Verghis oder Einkommen-
ſteuer von jeder Belaſtung frei ſind und ſonach
die Baſis eines Abkommens bilden können.

Rom, 30. Novbr. Bei der bevorſtehenden
Kanoniſirung werden wegen Raummangels die
Plätze der Episkopats Tribüne vorzugsweiſe
italieniſchen und franzöſiſchen Biſchöfen, als den
der Nationalität der vier neuen Heiligen Ange-
hörigen angewieſen. Sobald alle erwarteten
Biſchöfe in Rom eingetroffen ſind, beſtimmt der
Papſt den Tag, an welchem ſie nebſt allen in
Rom anweſenden Kardinälen die ihm angekündigte
lateiniſche Ergebenheits und Beileids Adreſſe
überreichen, welche der Papſt beantworten wird.
Letzterer und der Kardinal Staatsſekretär Jacobini
konferiren über die religiöſen Angelegenheiten
Frankreichs nicht blos mit dem Kardinal Guibert,
ſondern auch mit anderen franzöſiſchen Biſchöfen.

Die Gerüchte über eine Verlegung des
Zart nach Fulda ſind hier von keiner
Seite als ernſt zu nehmen angeſehen worden.

Deutſchland.
Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſind die in den

letzten Tagen wieder aufgenommenen und regel-
mäßig ausgeführten Spazierfahrten ſehr gut
bekommen. Der Monarch hat ſich in gewohnter
Weiſe den Regierungsgeſchäften widmen können
und Abends die Theater beſucht.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat mit ihrem
Gefolge am 1. d. Mts. Vormittags Koblenz ver
laſſen und wurde Abends 10 Uhr in Berlin
erwartet.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kron-
prinz iſt mit den Königl. Prinzen und der
übrigen hohen Jagdgeſellſchaft am Mittwoch
Abend 8*, Uhr wohlbehalten von den Hofjagden
in Letzlingen wieder in Berlin eingetroffen.

Deutſcher Reichstag.
V. Legislatur-Periode. I. Seſſion.

(6. Sitzung vom 30. November.)
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde an Stelle

des Grafen von Kleiſt Abg. Wichmann zum Schrift
führer gewählt. Die Denkſchrift über die Ausführnng der
Münzgeſetzgebung wird durch Kenntnißnahme für eledigt
erklärt und darauf die Etatsberathung fortgeſetzt. Zum
Etat des auswärtigen Amtes nahm Abg. Dr. Virchow
das Wort, um an den Reichskanzler die Anfrage zu richten,
welchen Stand die Verhandlungen mit Rom gegenwärtig
hätten da es für das Land werthvoll ſein müſſe dies zu
wiſſen. Reichskanzler Fürſt Bismarck erwiderte, Ver
handlungen mit Rom ſeien überhaupt jetzt nicht im Gange,
und könne eine Darlegung der materiellen Sachlage
nicht werthvoll ſein. Die fraglichen Beziehungen beträfen
Preußen ſpeciell, und in das preußiſche Budget
werde auch eine Poſition für einen Vertreter
Preußens beim päpſtlichen Stuhle mit aufge
genommen werden. Die Vertretung werde nicht eine ſolche,
wie bei einer fremden Macht, ſondern die Vertretung bei
dem oberſten Prieſter der katholiſchen Kirche ſein. Or.
Windthorſt erachtete es für richtiger wenn dort ange
knüpft wäre wo ſ. Z. abgebrochen worden. Damals habe
eine deutſche Geſandſchaft beim Vatican beſtanden. Er ſei
der Regiernng dankbar, daß ſie endlich die Jnitiative er
griffen. Die Toleranz der fortſchrittlichen Profeſſoren ſei
thatſächlich Jntoleranz. Abg. Dr. Virchow: Man ver
gifte das öffentliche Leben durch Hereinziehung des Religions-
ſtreites in die Politik die vielgeprieſene Kirche Windthorft's
ſei ſtets intolerant geweſen, wo ſie die Macht gehabt habe.
Er habe gehofft daß der Kanzler konſequenter ſein würde,
wie er in der That ſei. Er habe nicht geglaubt daß der
Fürſt ſobald nachgeben würde. Fürſt Bismarck: Es
habe ſich für ihn immer nur um eine Machtfrage, nicht um
einen konfeſſionellen Streit gehandelt. Uebrigens habe er
den Kampf ſchon deshalb aufgeben müſſen, weil ſeine Bundes

genoſſen ihm im Stich ließen. Dr. Reichenſperger
Crefeld brach eine Lanze für das Chriſtenthum das bie
Profeſſoren als ein Vorurtheil abzuſchütteln, zu ſtolz ſeien.
Dr, Hänel: Es könne ſich nicht darum handeln um
jeden Preis Frieden zu machen ſondern darum, dauernden
Frieden zu ſichern. Er habe geſtern nicht das proteſtantiſche
Bewußſein aufgerufen, ſondern nur eine Warnung geäußert.
Fürſt Bismarck antwortete auf eine Aeußerung Hänels:
Er habe nie die Fortſchrittspartei als Bundesgenoſſin zur
Seite gehabt, ſie habe ihn ſtets bekämpft. Abg. Kleiſt-
Retzow polemiſirt gegen Virchow und Hänel und bemerkte,
er nagle ſie feſt wie gewiſſe Thiere an das Scheunenthor;
er wurde dafür vom Präſidenten unter dem Beifall der
Linken zur Ordnung gerufen. Redner fuhr fort: Die
dem Reichskanzler von den Fraktionen äufgedrängte Civilehe
habe den Kampf verſchärft. Das Chriſtenthum ſei die
Grundlage der deutſchen Cultur. Fürſt Bismarck ant-
wortete, daß ihm die Civilehe von keiner Fraktion aufge
drängt worden, ſondern daß er dieſe Conceſſion ſeinen
früheren Collegen habe machen müſſen. Abg. Dr.
Virchow legte dar, daß unſere Cultur auf der allgemeinen
menſchlichen Entwickelung und nicht ſpeciell auf dem Chriſten-
thum beruhe. Nachdem nech von Minnigerode ge-
ſprochen wird die Debatte geſchloſſen und die Poſition an
genommen. Bei dem Titel „Conſulate“ ſprachen die Abgg.

Kapp und Sounemann für eine praktiſche Ausbildung
der Conſuln und Vermehrung der Berufskonſuln. Fürſt
Bis marck ferklärte, daß er e ne Vorbildung der in den
Reichsdienſt tretenden Beamten auf der Grundlage des
praltiſchen producirenden Lebens gleichfalls wünſche und
ſtellte eine bezügliche Vorlage in Ausſicht. An der Debatte
betheiligten ſich noch Abgg. von Bunſen, Meier-
Bremen, Bamberger und Miniſter von Bötticher.
Darnach wurde die Etatsberathung auf Donnerſtag vertagt.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Zeitz, 30. Nov. Auf eine vom Vorſtande

des Patriotiſchen Vereins für Zeitz und Um-
gegend an den Reichskanzler Fürſt von Bismarck
am 15. d. M. gerichtete Zuſtimmungs- Erklärung
zu den Reformplänen des Fürſten Reichskanzlers
iſt unter der Adreſſe des Vorſitzenden des Vereins
nachſtehende Antwort eingegangen:

Berlin, den 21. Nov. 1881.
Aus Eurer Wohlgeboren gefälligem Schreiben

vom 15. d. M. habe ich gern erſehen, daß ich
bei meinen wirthſchaftlichen und ſocialen Reform-
Beſtrebungen auf die Unterſtützung des dortigen
Patriotiſchen Vereins rechnen darf. Eurer Wohl
geboren und allen an dem Schreiben vom 15.
d. M. betheiligten Herren danke ich verbindlichſt.

Auch ich glaube feſt an einen ſchließlichen
Sieg der von mir angeregten Gedanken; dabei
vertraue ich aber mehr auf die überzeugende
Kraft der dieſen Gedanken inne wohnenden
Wahrheit, als auf den Effect meiner perſönlichen
Mitwirkung. Es wird noch eines längeren
Kampfes bedürfen und ich glaube nicht, mit
Wahrſcheinlichkeit darauf rechnen zu dürfen, daß
ich noch ſelbſt den Erfolg der angeregten Re-
formen ſehen werde. v. Bismarck.

An den Kaufmann
Herrn Rudolph Tillmanns,

Wohlgeboren in Zeitz.
R. 2524/588.

Leipzig 28. Nov. Der zweite Haupt-
gewinn der ſächſiſchen Lotterie (300,000 Mk.)
iſt nach dem Weberſtädtchen Geringswalde ge-
fallen. Der Lotteriecollecteur und Schützen
hauptmann hatte nichts Eiligeres zu thun als
Abends in der neunten Stunde Generalmarſch
ſchlagen zu laſſen und auf dem Markte das
freudige Ereigniß mitzutheilen. Darob natürlich
ungeheure Freude und Feſtfeier bis in die frühe
Morgenſtunde. Von dem Looſe fiel ein Zehntel
auf die Schützengilde die übrigen neun Zehntel
auf Geringswalder Einwohner.

Connewitz, 29. Nov. Unter den zahlreichen
Auswanderern, welche in dieſem Sommer die
Reiſe nach Amerika antraten, befanden ſich auch
mehrere Einwohner hieſigen Ortes, u. A. mit
ein Hausbeſitzer, welcher jedoch ſeine Familie in
dem kleinen Beſitzthum zurückließ, um zunächſt
ſein Glück auf eigene Fauſt jenſeits des Oceans
zu verſuchen. Der Mann war ſchon bejahrt und
hatte bereits erwachſene und verheirathete Kinder.
Seines Standes Handarbeiter und beſonders mit
allen landwirthſchaftlichen Arbeiten gut vertraut,
hatte ihn auch die Luſt zur Auswanderung ge-
packt und ſo trat er denn getroſten Muthes die
große Reiſe an. Allein ſchon die Meeresfahrt,
welche eine ſtürmiſche geweſen war, ſchien den
Mann ſehr herabgeſtimmt zu haben. Aber was
half's einmal drüben in dem „freien Amerika“,
mußte er weiter ſtreben. Unſer auswanderungs-
luſtiger Connewitzer kam ziemlich tief in's Land
hinein und zwar bis nach Detroit im Staate
Michigan, wo er in den dortigen Eiſenwerken
Arbeit fand. Allein in ſeinen an die Familie
und verſchiedene Bekannten in der Heimath ge-
ſandten Briefen klagte er bitter über ſeine Lage
und wünſchte ſehnlichſt ſobald als möglich wieder
nach Deutſchland zurückkehren zu können, wozu
ihm aber leider das Reiſegeld fehlte. Sein Ver
dienſt langte gerade zum Lebensunterhalt zu
und wenn ſeine Kleidung abgeriſſen war, wußte
er nicht, wie er ſich neue verſchaffen ſolle. Er
ſchrieb an ſeine Frau, daß ſie ihm das Reiſegeld
zur Rückkehr ſchicken ſolle, doch ließ ſich dieſes
Verlangen nicht ohne Weiteres erfüllen. So
verging der Sommer und der Herbſt. Plötzlich
am vergangenen Sonnabend Nachmittag traf
der ausgewanderte Gatte und Vater wieder in
Connewitz ein. Er hatte einen Freund (einen
gleichfalls wieder zurückkehrenden Einwohner aus
dem Nachbardorfe Gautzſch) in Amerika gefunden,
welcher das Reiſegeld für ihn verlegt hatte.
Nach nur 13 tägiger Meeresfahrt hatte er ſich
wieder auf deutſchem Boden befunden. Wie ein
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Lauffeuer verbreitete ſich am Sonnabend die
Kunde davon im Orte und wo ſich der Mann
ſehen ließ, lugten die Leute aus den Häuſern
und die liebe Jugend verfolgte ihn auf Schritt
und Tritt wie einen Wundermenſchen. Es war
dies ein förmliches Ereigniß für den Ort, und
als der zurückgekehrte „Amerikaner“ am Abend
auch ſeiner alten Stammkneipe in Connewitz
einen Beſuch abſtattete, da begann der Wirth
ſchleunigſt zu flaggen; er zog an ſeinem Hauſe
eine große Flagge in den deutſchen Landesfarben
auf. Der ſo lang entbehrte Stammgaſt, der
ehemalige Europa-, jetzt aber Amerikamüde wurde
mit Bratwurſt und Bier tractirt und herrſchte
gar große Freude und Fröhlichkeit im „Feld-
ſchlößchen“ an der Bornaiſchen Straße.

Honneberg, 29. Nov. Welche Anſtreng-
ungen heutzutage von Geſchäftsleuten gemacht
werden, um ſich Kundſchaft zu erwerben, zeigt
ein Jnſerat im „Sonneb. Tagebl.“, nach welchem
die Firma Gericke in Koburg jedem Beſucher
aus Sonneberg oder Neuſtadt bei Entnahme von
Waaren im Betrage von 10 Mark ein Eiſen
bahnRetourbillet nach Sonneberg bezw. Neuſtadt
baar vergütet.

Bekanntmachungen.
Concursverfah h

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 29. Novbr. 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

Weizen 1000 kg matt, 213--228 M., exquiſite Waare
bis 243 M. bez.

Roggen 1000 kg 199--202 M.
Gerſte 1000 Kg feine Sorten matt, geringere ohne alle

Kaufluſt Landgerſte 167--377 M. Chevalier 180
200 M.,

Gerſtenmalz 50 kg 14,50--15 M.
Hafer 1000 kg matt 165--170 M.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Victoria Erbſen 245--250 M.,

Linſen 50 kg 19--23 M., Bohnen weiße trockene Waare
50 kg bis 12 M.

Kümmel 50 kg 25--25,50 M.
Mais 1000 kg Donau 155 M., amerikan. 156 157 M.
Oelſaaten pr. 1000 kg Raps ohne Angebot, blauer Mohn

ſamen ohne Angebot, exquiſite Waare über Notiz.
Stärke 50 kg 23 M.
Spiritus 10,000 Liter-Proz. loco niedriger Kartoffel- 51

M., Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 kg 28,50 M. bez.
Solaröl 50 kg. 8,75--9 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5 M., hieſige 5,25-—5,50 M.
Futtermehl 50 Xg 8,50 M.
Kleie, Roggen- 50 kg 6,40--6,50 M., Weizenſchaale 5,25

M., Weizengrieskleie 5,90--6 M.
Oelkuchen 50 Kg loco und Termine 7,60 M.

ren. a59

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

12. Abde, s U. [2./12. Morg. 81.

Barometer Mill. 762,0 764,0
Thermometer Celſius 4,0 1,5Rel. Feuchtigkeit 96,4 97,7Bewölkung 7 6Wind 8. 80,Stärke 5 4Bei ſteigenden Barometer und mittleren bewölkten
Himmel zunehmende Kälte.

Der Dunſtdruck reducirte ſich von 3,22 auf 2,56.

Tages-Chronik zum 2. Decbr.
Am 2. December 1805 wurde Benjamin Disraeli ſpäter

Lord Beaconsſield geboren. Drei Kaiſerſchlacht bei
Auſterlitz. 1870 Der Angriff der LoireArmee bei
Bazoches les Hautes wird auf Artenay zurückgeworfen.

Theile der Loire-Armee bei BeaurvilliersFame und
CouryChäteau geſchlagen. 1873 25jähriges Regier
ungs Jubiläum des Kaiſers Franz Joſef von Oeſterreich.

2
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Ueber das Vermögen der verehel. Fabrikant Friedrich Wil-
helm gen. Carl Schultze, Amalie Caroline Clara geb.
Londershauſen, alleinige Jnhaberin der Firma C. Schultze
zu Merſeburg wird heute am 1. December 1881, Nachmittags 4 Uhr,
das Concursverfahren eröffnet.

Kaufmann Moritz Klingebeil von hier wird zum Concursver walter
ernannt.

Concursforderungen ſind bis zum 1. Januar 1882 bei dem Gerichte

anzumelden. ß
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters,

ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände ſowie zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 13. Januar 1882, Vormittags 10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 8, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflich-
tung auferlegt, von dem Veſitze der Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen,
dem Concursverwalter bis zum 1. Januar 1881 Anzeige zu machen.

Merſeburg, den 1. December 1881.
Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.

Zur Beglaubigung: Schmidt: Gerichtsſchreiber.

worſchußverein zu Merſeburg,
eingetr. Genoſſenſch.

Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher
zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens für 1881 bis spä-

den 20. December im Geſchäftslokale Markt 31
abzuliefern.

W Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der Säumigen
abgeholt.

Merſeburg, den 1. December 1881.
Vorſchußverein zu Merſeburg, eingetr. Genoſſenſch.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſi.
Landwirthe aus der Umgegend von Lützen und Wei-

ßenfels, ſowie Freunde der Landwirthſchaft, welche dem
neu gegründeten

(andwirthſchaftl. c pomolog. Verein
zu Rippachbeitreten wollen, werden zu der

am 6. December cer., Nachm. 4 Ahr,
abzuhaltenden GeneralVerſammlung eingeladen,
ſich im Gaſthof zu Riäppach einzufinden, um ihre Auf-
nahme dort anzumelden.

Schneider. Wrede. Rohſſchütter. Polze. Franke.
Vogel. Pleitz. Mor. Rl(uge. Er. Perthold. Seyboth. S

Preßkohlenſteine
offerire ich pro Mille ab Fabrik auf dem Neumarkte mit I. 9,50, frei

Briquettes
liefere ich in jedem Quantum bälligst.

a Theete, Roßmarkt 12.

Mit dem heutigen Tage beginnt mein

Weihnachts
Aer

und bietet auch dieſes Jahr wieder günſtige
Gelegenheit zu vortheilhaften Einkäufen.

Olko Franke,
vormals Moritz Seidel,

Burgstr. 8.

r r r r r r r r r r r rer r r rer rer r r rer

bei Weihmachty-Dinbäurken

empfehle den hohen Herrſchaften Merſeburgs mein großes
Lager fertiger

Stiefel u. Schuhwaaren
zu geneigter Berückſichtigung. Großartige Auswahl, elegante
ſaubere Arbeit, möglichſt billigſte Preiſe.

Friedr. Schultze,
Stiefel u. Schuhfabrik, Halle a/S., Poſtſtraße 3.

Anglo-Swiss Condensirte Milch-
Verkauf in 1880: 20,000,000 Büchsen.

Detail- Preis per Büchse: 70 Pfg.

Angho-Swiss Wndermehl.
Vorzüglichstes Nahrungsmittel für Kinder, nachdem Milch

allein nicht mehr genügt. Von vielen medizinischen Autoritäten
empfohlen.

Detail- Preis per Büchse: 90 Pf.
Zu beziehen in den meisten Apotheken und Colonialwaaren--

Handlungen,
En gros in Leipzig bei Brückner, Lampe Co.
r Man verlange die Broschüre über Kinderernährung.
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(exchwivter Bartell. Mersehurg Ilarkt 22.

Heute zu Teppichen, Vorlagen und Läufern, 8 breit, grauleinen und ſchwarz.h re zu Kiſſen, Seſſeln, Fußkiſſen, See Stuhlborden, Schlummerrollen 2c.

in hell- und dunkelbordeaux, oliv, ſchwarz und braun ſind wieder am Lager.

Auction
in Merſ ſeburg.
Sonnabend, den 3 Decwbr.

von Vormittags 9 Uhr an, ſoll im
hieſigen Ratbskellerſaale ein Nach
laß, beſtehend in Tiſchen, Stühlen,
darunter 6 neue, 1 do. Kommode,
Schränken, Sophas, Bettſtellen, Feder
betten und dergl. m., ſowie auch eine
Parthie Schuhmacherhandwerkszeug

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg den 29. Novbr. 1881.
A. Rindſieisch,

KreisAuckt.Com. u. Ger.-Taxator.

Nebenverdienſt
ſucht ein junger Kaufmann mit
guter Handſchrift in ſchriftlichen
Arbeiten. Offerten in der Exped.
des Merſeb. Kreisbl. niederzu-
legen.

Auf ein Hausgrundſtück
in guter Stadtlage wird eine
zweite Hypothek von 700
Thlr. innerhalb der Feuer-
kaſſe geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Für mein Tuch-Manu-
factur- Modewaaren-
Geſchäft ſuche per 1. Ja-
nuar oder April

einen Lehrling.
Ernſt Naumann Nachfl.,

Weißenfels.

Echtes
Klettenwurzel-Oel

welches das Wachsthum der Haare
befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen der Haare verhindert, die
erſterbenden Haare von Reuem belebt

und bei Kindern den Grund zu einem
herrlichen Wachsthum legt das Glas
mit Gebrauchs Anweiſung zu 75 u.
50 5 empfiehlt

Gut. Lots,.
Dmilie öhmz,

Oelgrube A,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager
von garnirten und ungarnirten
Hüten, Filz- und Tuch-
Capotten, Schleier und
Donnagaze in verſchiedenen
Farben, Blumen, Federn rc.
zu billigen Preiſen.

Auch iſt daſelbſt eine Partie
Holzkiſten, zu Weihnachtsſendungen E
paſſend, billig abzulaſſen.

Eine größere und eine kleinere
herrſchaftlich eingerichtete Wohnung mit
Garten, auf Wunſch mit Pferdeftall,iſt ſofott, Neujahr oder Oſtern zu be
ziehen.

Heuſchkel, Leunger Str. 4.

Weingut vr von J. Grün am Schloß Johannisberg.

Dem verehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend
bringe ich hiermit ergebenſt zur Kenntniß, daß ich

Herrn Eduard Höfer in Merſeburg
Oberburgstrasse Nr. 4

ein Verkaufslager meiner Weine übergeben habe.

Jm Herzen des Rheingaus der beſten Weingegend Deutſchlands
anſäſſig, als geborener Rheinländer mit den örtlichen und ſachlichen Verhält
niſſen aufs vollſtändigſte vertraut, bin ich in der Lage, meine Weine größten-
theils ſelbſt zu keltern und bis zur Flaſchenreife aufs rationellſte zu pflegen.

Meine VordeauxWeine kaufe ich ſeit langer Zeit perſönlich im
GirondeDepartement und halte davon auch in Halle a. S. ein
Tranſitlager.

Für Reinheit und Haltbarkeit meiner Weine über-
nehme ich völlige Garantie.

Die Weine, die Herr M. Höfer ſtändig von mir in Flaſchen auf
Lager halten wird, gruppiren ſich nach den Preiſen wie folgt:

a. Weißweine:
leichte Moſel- und Tiſchweine von 75 Pf. 1 Mk. à Fl. inel. Glas
beſſere Tiſchweine (RieslingSorte) v. 1,25 1,85 Mk.
feinere u. feinſte Deſſert u. AusleſeWeine 2—Schloß-Johannisberger Cabinets-Weine, mit dem Fürſtl.

Mettern. Siegel verſehen, zu den DOriginalpreiſen, werden
direct aus der Fürſtl. Mettern. Schloßkellerei expedirt.

b. Rothweine:
kleine Bordeaux (Cötes, Palus 2c.) von 80 Pf. 1,25 Mk. à Fl. incl. Stat,
gute Medoc-Weine vvon 1,550--2 Mt. e
feine und feinſte ChäteauGewächſe von 2,50--10 Mk. W

Alle anderen ausländiſchen Weine, als Sherrys, Portweine, Wälaga,
Madeira, Ungarweine, Burgunder, deutſche Schaumweine, Champagner c
Cognac, Arac, Rum, feine Punſch-Eſſenzen (von Adam Röder in
Düſſeldorf) in vorzüglicher Qualität.

Speecielle Preisliſten über die in Merſeburg auf Lager befind
lichen Weine, ſowie für Bezüge in Gebinden ab StationOeſtrich- Winkel im Rheingau werden durch Herrn M. Höfer
bereitwilligſt verabreicht reſp. gratis und franco zugeſandt.

Die Preiſe für die Flaſchenweine ſind äußerſt billig
normirt und verſtehen ſich daher nur gegen Kaſſe.

Mein Verkaufslager geneigter Beachtung beſtens empfohlen haltend,

zeichne Hochachtungsvoll
Johannes Grün,

Weingutsbeſitzer u. Weingroßhändler in

I n Rheinesam Fuße des Schloß Johannisberg.

Der Verkauf von
Halle ſchen Honigkuchen
findet wie früher Breiteſtraße 22 in FIerseburg
ſtatt. Zugabe pro 1 Mark, 50 Pf.

Bau C in reichſterAuswahl.
Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Eine fein möbl. Stube
mit Schlafkammer iſt zu vermiethen

Marienſtr. I, I Tr.
Ein Logis von 2 Stuben,

2 Kammern und Zubehör an
ruhige Miether zu vermiethen
und 1. April k. J. zu be
ziehen kl. Ritterſtr. 11.

Die 2. Etage in unſerem Hauſe
beſtehend aus 5-—6 heizbar. Zimmern,
Balkon, Küche und Speiſekammer,
Keller und Torfgelaß iſt von jetzt ab
zu vermiethen u. 1. Januar zu beziehen.

Gebrüder Malsbvricht,
Neu project. Straße.

Eine möbl. Wohnung in
der Nähe der 1. Bürgerſchule iſt an
ein oder gwei Herrn zu vermiethen
und 1. Januar 1882 zu beziehen.
Ruf Wunſch Penſion im Hauſe. Näh.
bei Herrn Limprecht, Entenplan.

Ein Läuferſchwein iſt zu
verkaufen Sixtiberg 7.

Ein im guten Zuſtande befind-
liches engl. Kutſchgeſchirr wird
zu kaufen geſucht vom

Reſtaur. Schönert, Oberaltenburg.
Einem hohen Adel und geehrten

Publikum empfiehlt ſich ein erfahrener
Koch bei Diners c. zur Aushülfe.

Adreſſen erb. unter F. S. K. 101
in der Exped. d. Blattes.

Soeben erſchien und iſt zu be
ziehen durch P. Steffenhagen, Buch
handlung in Merſeburg

Ammon,
d. erſten Mutterpſlichten und

die erſte Rindespflege.
24. Aufl., beſorgt v. Geh. Medicinal-
Rath Prof. Dr. F. Winkel. Eleg.

geb. Preis 3,75 M.
Nach auswärts Zuſendung franco.

Klaſſenſtener-Nee-
lamations- I wnlare
ſind ſtets vorräthigA. Leidholärs Buchdruck

Einige tücht. Zimmer-gelten finden Arbeit b.

Zimmermſtr. Sonf.
Ein ordentliches, ehrliches

Mädchen
wird zum 1. Januar 1882 geſucht

Altenburger Schulplatz 6.

Ein Hausmädchen, welches
im Nähen und Flicken tüchtig
iſt, wird zum 1. Januar 1882geſucht in der

n

Zur
Sonntag den 4. December 1881, von
Nachmittags 3 Uhr ab, ladet freund

lichſt ein F. Pohle.
Feuerwehr-Uebung

Montag den 5. d. M., Abends 8 Uhr,
Verſammlungsort: Geräthehaus.

Der Feuerlöſch-Director.
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